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Die Rumänen durch Falkenhayn erneut geſchlagen
Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 6 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Artillerieſchlacht zwiſchen der Ancre und der

Jm Anſchluß an drei am
Morgen geſcheiterte engliſche Angriffe hart öſtlich der
Ancre entſpannen ſich lebhafte Handgranatenkämpfe die
bis in den Abend hinein dauerten Zwiſchen Morval
und Bouchavesnes ſchritten nachmittags ſtarke fran

Truppen der Generale
v Boehm und v Garnier haben den Stoß zwiſchen Fré
gicourt und Bouchavesnes nach hartem Nahkampf blutig

Beſonders zeichneten ſich die Jn

Som mer geht heftig weiter

zöſiſche Kräfte zum Angriff

abgeſchlagen
fanterieregimenter Nr 155 und 186 aus

Südlich der Ancre friſchten die Feuerkämpfe
zeitweiſe merklich auf

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
An der Kampffront weſtlich von Luck blieb der

erſchöpfte Gegner geſtern ruhig Jn den letzten Tagen
wurden hier ſechs Offiziere 622 Mann ge
fangen genommen und acht Maſchinen
gewehre erbentet

Zwiſchen den Bahnlinien von Brody und Zbo
row nach Lemberg lebte die Gefechtstätigkeit auf
Dem ſtarken feindlichen Feuer folgten wiederholte kräf

tige Angriffe die bei Wyſocko Dubie und Zar
kow bereits im Feuer zuſammenbracheen bei

Batkow am Sereth durch friſchen Gegenſtoß
deutſcher Bataillone zurückgeſchlagen wurden drei
Offiziere 120 Mann blieben gefangen in
unſerer Hand

An der Armeefront des Generals Grafen v Both
mer haben die Ruſſen beiderſeits der Zlota Lipa
den Kampf wieder aufgenommen Deutſche öſterreichiſch
ungariſche und türkiſche Truppen haben an ihrem zähen
Widerſtande den oft ſich wiederholenden Sturm ſich
jedesmal brechen laſſen Der an einzelnen Stellen ein
gedrungene Feind wurde ſofort zurückgeworfen büßte
neben ſeinen großen blutigen Verluſten 510 Gefan
gene ein und verlor acht Maſchinengewehre Die Stel
lung iſt reſtlos behauptet
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Jn der Gegend von Boharodozany an der
Buyſtrzytea Solatwinska blieb ein ſchwächerer ruſſiſcher
Vorſtoß ergebnislos

Aus den Karpathen nichts Neues

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Der Rumäne

ſchlagen
Jm Goergeny Abſchnitt warfen öſterreichiſch

ungariſche Truppen die Rumänen aus ihren Stellungen
ſüdweſtlich von Libanfalva wieſen weiter ſüdlich
am Boekecs Kopf Angriffe ab und eroberten beiderſeits
der Straße Magyares Parajd die am 3 Oktober ver
lorene Stellung zurück Ueber 200 Gefangene
wurden eingebracht

Verbündete Truppen unter dem Oberbefehl des
Generals v Falkenhayn haben nach glücklichen Ge

iſt geſtern erneut ge

ReKliegsanleihe Zeichnungen im

fechten bei Reps Koehalom und Krihalna Kiraly
halma den Feind über den Homorod und Alt zurück
gedrängt Die hartnäckig verteidigte Stellung am
Sinea Abſchnitt iſt erſtürmt mehrere 100 Mann
ſind gefangen genommen zwei ſchwere 28 Feld und
13 Jnfanteriegeſchütze ſind erbeutet Der Gegner iſt im
Rückzug durch den Geiſterwald Er wird ver
folgt

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Mackenſen

Aus nachträglich eingelanfenen Meldungen geht her
vor daß es nur einem Teil der bei Rjahovo über die
Donan gegangenen rumäniſchen Truppen gelungen iſt
ſich auf das nördliche Stromufer zu retten während der
Reſt in öſtlicher Richtung fliehend auf die von Tutra
kan anmarſchierenden verbündeten Truppen ſtieß und
vernichtend geſchlagen wurde

Die auch geſtern wiederholten feindlichen Angriffe

öſtlich der Bahn Cara Orman Cobadinn
ſind abermals geſcheitert

Luftſchiff und Flieger griffen Bahnanlagen
und Truppenlager nördlich der Donau mit Bom
ben an

Mazedoniſche Front
Die am linken Strumaufer ſtehenden bulga

riſchen Truppen räumten in der Nacht zum 5 Oktober
ohne feindliche Störung einige der am weiteſten vor
geſchobenen Orte

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Wezl de

Die Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 6 Oktober

Jm Weſten zwiſchen Anere und Somme fanden
im weſentlichen nur Handgranatenkämpfe ſtatt Nur auf
der Linie Morval Bouchavesnes kam es zu
größeren Angriffen die aber abgeſchlagen
wurden

Jm Oſten iſt die Lage bei Luck im allgemeinen
ruhig Weiter ſüdlich herrſcht bei den Ruſſen etwas
heftigere Angriffstätigkeit Nördlich von Brod y ſind
dieſe Angriffe zuſammengebrochen Beiderſeits der
Zlota Lipa verſuchten die Ruſſen ebenfalls neue An
griffe die ſtellenweiſe bis in unſere Gräben vordrangen
doch wurden die Ruſſen wieder zurückgeworfen
Die ganze Stellung iſt uneingeſchränkt in un
ſerem Beſitz

Jn Siebenbürgen im Goergeny Ab
ſchnitt haben öſterreichiſch ungariſche Truppen die
Rumänen geworfen Oeſtlich von Fogaras
haben die verbündeten deutſchen und öſterreichiſch unga

riſchen Truppen den Feind zurückgedrängt Unſere
Truppen haben ferner die Stellungen am Siſcha
einem rechten Nebenfluß des Alt in Beſitz genommen

Ueber die Kämpfe an der Donau haben ſpäter
eingegangene Nachrichten ergeben daß die Ha npt
maſſe der Rumänen die auf das Nordufer der
Donau übergegangen war völlig vernichtet wor
den iſt Die auf der Südſeite zurüngebliebenen rumäni
ſchen Kräfte wurden von unſeren von Ruſtſchuk kom
menden Truppen bei Tutrakan geworfen und faſt
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Die engliſchen Verluſte
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 6 Oktober Die engliſchen Verluſtziffern aus den Kämpfen an der Som me ſchei
nen nicht die wirkliche Höhe der Geſamtverluſte zu er
r Man muß berückſichtigen daß dieſe Verluſt

iſten mit einiger Verſpätung erſcheinen Dazu kommt
daß die Verluſte der farbigen Mannſchaften die aller
dings in den Sommekämpfen nur wenig beteiligt waren
in den amtlichen Liſten überhaupt nicht erſcheinen Man
wird danach nicht fehl gehen wenn man die engliſchen
Verluſte der letzten drei Monate erheblich höher
einſchätzt als 300 000 Mann zuſammen dürf
ten es wahrſcheinlich 50 80 000 Mann mehr

geweſen ſein zDer öchwerpunkt liegt im Oſten
London 6 Oktober Die Times vernimmt aus

Petersburg daß die ruſſiſchen Militärkritiker ob
wohl ſie über die Größe der ſtärkungen welche die
Deutſchen nach Hindenburgs Ernennung zum Ober
befehlshaber nach der Oſtfront geſandt haben verſchie
dener Meinung ſind ſie doch darüber übereinſtimmen
daß der Schwerpunkt der heutigen Kämpfe
nach der Oſtfront verlegt worden iſt Jnsbeſon
dere ſchenkt der Feind dem Abſchnitt Kowel g em
berg der von Linſingen mit großer Kraftverteidigt wird erhöhte Aufmerkſamkeit

die Kämpfe an der rumäniſchen Front

Baſel 6 Oktober Oberſt Egli gibt in den
Basler Nachrichten eine ausführliche Darſtellung der

Kämpfe an der rumäniſchen Front in der
er folgenden Schluß zieht Aus dieſer Darſtellung er
gibt ſich wohl zur Genüge daß es ſich bei der Sch lacht
von Hermannſtadt um ein Glied eines großen
und techniſch ſchön angelegten Manövers
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handelt das noch in vollem Fluß iſt und durch das
jetzt ſchon ein großer Teil der rumäniſchen Truppen zu
rückgetrieben worden iſt Gering gerechnet iſt die Ge
fechtsſtärke von etwa 5 rumäniſchen Diviſionen
in der Dob rudſcha und in Siebenbürgen voll
ſtändig verbraucht worden Das iſt etwa ein
Viertel des rumäniſchen Heeres Es iſt voll
kommen begreiflich daß man nun bei den Alliierten die
Gefahr einzuſehen beginnt in der ihr jüngſter Bundes
genoſſe ſchwebt Nur iſt es ſchwer ihm zu helfen
Die Ruſſen ſind wohl kaum in der Lage noch ſtärkere
Kräfte abzugeben denn ſie ſelbſt ſind nicht imſtande
ihre eigenen Ziele in und nördlich der Karpa
then zu erreichen Wäre noch eine ruſſiſche Reſerve
armee verfügbar geweſen ſo würde dieſe ſich ſicher be
reits in den Kärpathen bemerkbar gemacht haben

Die Lage in Mazedonien
Kavalla 26 September Von einem beſonderen

Korreſpondenten des W T B verſpätet eingetroffen
Der Abtransport des griechiſchen vierten
Armeekorps iſt beendet Er hat ſich ohne jede
Schwierigkeit unter Leitung deutſcher und tätiger Mit
hilfe bulgariſcher Offiziere ohne geringſten Zwiſchen
fall erledigt Damit dürfte hier vorläufig bis auf
weiteres Nuhe berrſchen Jn Kavalla iſt es ruhig
und reſtloſe platte Erfindung ſind die Darſtellungen
der Entente als räuberten die Bulgaren dort rückſichts
los alles aus Was ſie käuflich und bar von Kauf
leuten erwerben ziehen ſie freilich vor rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen und Schiffe der Entente
verſuchen vergeblich durch Beſchießung der
Straße den Transport zu verhindern Die Stadt ſelbſt
haben ſie zunächſt geſchont Die Beſchießung des erſten
Tages vernichtete außerhalb gelegene Schuppen die
leer ſtanden Auch an der anderen Front nach dem
Meer zu werfen die Engländer ihre ſchweren
Monitorgranaten in die Berge ohne von den Bul
garen die geſuchte Antwort zu erhalten Das zweckloſe
Vergeuden koſtbarer Munition beweiſt wie ſie im Un
klaren über unſere vorzüglichen Stellungen
ſind Nach Abzug der griechiſchen Garniſon der ſich

auch die Polizei anſchließt übernehmen vorläufig die bulgariſchen Patrouillen denSicherheitsdienſt und die Bevölkerung kommt
ihnen mit Ruhe entgegen

General Georgescu in London

Baſel 6 Oktober Man meldet den Zeitungen
aus London Der rumäniſche Diviſionsgeneral Ge
orgescu Flügeladjutant des Königs Ferdinand und
Kommandant der Dobrudſcha Armee traf aus Rumä
nien kommend in London in einer Spezialmiſ
ſion ein Er vertritt die rumäniſche oberſte Heereslei
tung im britiſchen Hauptquartier Der General hatte
mit mehreren Mitgliedern der Regierung Unter
redungen und wurden auch vom König in Anudienz

empfangen FDas verſchiebbare Reſerveheer

Genf 6 Oktober Ein Leitartikel des Popolo
Jtalia tritt für die Schaffung eines ver

ſchiebbaren Reſerveheeresder Verbands
mächte das zunächſt in Saloniki eingeſetzt wer
den müſſe ein und führt hierbei aus Deutſchland

hat trotz Bethmanns Molltönen noch nicht
auf den Sieg verzichtet Von Hindenburg ſind
Hammerſchläge zu erwarten die nicht fehlzugehen
brauchen Falls er jetzt einen entſcheidenden
Schlag in Mazedonien führt würden die Ver
bandsmächte dort in eine ſchwierige Lage geraten
und wohl mit einer Gegenaktion zu ſpät kommen Ein
weiterer deutſcher Erfolg auf irgendeinem Punkte der
verſchiedenen Fronten könnte unüberſehbare Folgen
haben Dem müſſen die Verbandsmächte durch Schaf
fung eines Reſerveheeres das überall eingeſetzt
werden kann zuvorkommen Sonſt werden wir eine
langſame Erſchöpfung der den Verband bildenden Mächte
erleben während die Mittelmächte eine größere Schlag
kraft behalten da ſie in der Mitte ihrer Gegner über
eine glücklichere Poſition wie über lang vorbereitete und
klug angewandte Transportmittel verfügen

meldet

Ftaliens wachſende Kriegskoſten

Genf 6 Oktober Jm Oſſervatore Romano findet
ſich nachſtehende Tabelle die deutlich das gewaltige
Anwachſen der italieniſchen Kriegsaus
gaben erkennen läßt

1 Ausgaben des Kriegsminiſteriums
Juni 1916 1 203 393 603 Lire

1915 396 654 0721914 85 243 919Differenz 1916 zu 1915 806 739 531 Lire
1916 1914 1 118 149 6834

2 Ausgaben des Marineminiſteriums

Juni 1916 106 888 588 Lire
1915 67 170 9241914 62 077 642Differenz 1916 zu 1915 39 717 663 Lire

1916 1914 44 810 046
1916 1914 44 810 046Die Ausgaben für militäriſche Zwecke wieſen alſo im

Juni 1916 gegenüber dem gleichen Monat des letzten
Friedensjahres eine Steigerung von 1 162 960 630
Lire auf während die Geſamtausgaben vom 1 Auguſt
1914 bis 30 Juni 1916 auf 9 210 515 231 Lire angewachſen
ſind wobei es ſich übrigens wie Oſſervatore hervor
hebt nur um wirklich bezahlte Beträge handelt
Wenn erſt die wirklichen Geſamtkoſten bekannt
würden werde man noch ganz andere Ziffern hören

Die öpaltung China

W T London 6 Oktober Central News
aus Hongkong daß Sunygatſen ſich an die

Spitze einer Bewegung geſtellt hat die auf die Bil
dung einer ſüdlichen Republik mit den Proö
vinzen Yünnan Kweichow Szechuan Kwangſi Kwang
tung und Franzöſiſch Jndochina abzielt

Sunyatſen war ſchon bei dem großen Aufſtande von
1910 der zur Einführung der Republik führte der
Leiter des Südens
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zur Rationalitäütenfrage im Baltilum

Den Stimmen aus dem Oſten wird von unter
richteter Seite geſchrieben

Da in unſerer Preſſe gelegentlich immer noch Zweifel
darüber geäußert werden ob Letten und auch Eſten

tag rn ſt ſind da ſogar ein Blatt von der Be
deutung der Frankfurter Zeitung in einer Buch
beſprechung vor kurzem behauptete die drei Oſtſee
provinzen ſeien kein deutſches Kulturgebiet erſcheint es
angebracht die Frage des inneren Verhältniſſes zwiſchen
den Nationalitäten im Baltikum näher zu beleuchten
Denn gerade hier auf dem Boden der geiſtigen Entwick
lung zeigt ſich in vollſter Klarheit daß die Kultur des
ganzen Landes und aller ſeiner Bewohner nur eine
deutſche ſein konnte weil es keine andere gab und bis
auf den heutigen Tag deutſch geblieben iſt ausgenommen
bei jener dünnen Schicht lettiſch eſtniſcher Halbintelli

nz die nun wohl endgültig dem Ruſſentum anheim
llen wird

Bis in die neueſte Zeit war ja das gegenſeitige Ver
hältnis der deutſchen Oberſchicht zu den ausnahmslos
proteſtantiſchen Letten und Eſten durchaus gut und er
freulich Faſt alle die nur etwas mehr als Volksſchul
bildung hatten lernten die deutſche Sprache gern und
willig denn erſt die Kenntnis dieſer Sprache gab ihnen
die Möglichkeit niedere ſtaatliche und kommunale
Aemter zu bekleiden in einer gehobenen kaufmänniſchen
Stellung tätig zu ſein und als Abſolvent eines Gym
naſiums die Landesuniverſität zu Dorpat oder das Poly
technikum in Riga zu beſuchen Da es nur ſehr wenig
Literaturerzeugniſſe in lettiſcher oder eſtniſcher Sprache
gab waren ſie auf die Lektüre deutſcher Schriftſteller
angewieſen und ſo bedeutete für die Letten und Eſten
der engere Anſchluß an das Deutſchtum gleichzeitig ein
Hinaufſteigen in kultureller Hinſicht verbunden mit
materiellen Vorteilen auf die beide Völkerſchaften bei
ihrer materialiſtiſch opportuniſtiſchen Veranlagung das
größte Gewicht legen

Mit dem Verfaſſungsbruch vom Jahre 1888 trat eine
jähe Wendung ein Alle Behörden wurden entgegen der
Verfaſſung ruſſifiziert die Mittel und Hochſchulen des

Die bisher rein deutſchen gewählten Juſtiz
ehörden wurden ruſſiſche Behörden mit ruſſiſcher Ge

ſchäftsſprache die bisherige Aufſicht über die Volks
ſchule die bis dahin durch Vertreter der Ritterſchaft und
der lutheriſchen Geiſtlichkeit ausgeübt wurde kam unter
die Aufſicht ruſſiſcher Volksſchulinſpektoren während
die bisherigen Organe die Ober Landſchulbehörde und
die Kreis Landſchulbehörden nicht aufgehoben aber
aller Kompetenzen beraubt wurden

Nachdem die Verſuche die Bevölkerung zum Maſſen
übertritt aus der proteſtantiſchen Landeskirche zur
griechiſch orthodoxen Konfeſſion in den 50er und 60er
Jahren des vergangenen Jahrhunderts nur wenig Er
folg gehabt hatten gelang es nachher allerdings durch
nicht eingehaltene Verſprechungen von Landſchenkungen
eine doch nicht unerhebliche Anzahl Letten und Eſten
zum Konfeſſionswechſel zu verlocken Die Beſtrebungen
dieſer Verführten nachdem die Ernüchterung eingetreten
war wieder zum alten Glauben zurückzukehren ſowie
derjenigen die Miſchehen eingingen ihre Kinder
lutheriſch taufen zu laſſen ſcheiterten an den inzwiſchen
erlaſſenen Geſetzen die ſolche Handlungen mit ſchweren
Freiheitsſtrafen bedrohten Jn den wohlhabenderen
Gegenden Livlands ſind es kaum 10 v H der Bevölke
rung die trotz aller Geſetze über Miſchehen griechiſch
orthodox ſind während in den Kirchſpielen die von einer
ärmeren Bevölkerung bewohnt ſind und in ſolchen mit
größeren fiskaliſchen Domänen der Prozentſatz höher
iſt Dadurch faßte die ruſſiſche Geiſtlichkeit Fuß im
Lande und beſchäftigte ſich eifrig mit ſkrupelloſer Agi

n die nun freilich kaum noch Erfolge aufzuweiſen
atte
Die Kenntnis der deutſchen Sprache hörte auf mate

rielle Vorteile zu bringen lediglich die Kenntnis der
ruſſiſchen Sprache ſchien noch greifbaren Nu zu
haben Die Folge war daß alle die ein ſtagtliches Amt
erhalten wollten mochte es auch nur das eines Drief
trägers oder eines Weichenſtellers bei der Eiſenbahn
ſein ſich bemühten einige ruſſiſche Sprachkenntniſſe zu er
werben Jn den niederen Schulen wurde der Unterricht
der deutſchen Sprache durch den der ruſſiſchen erſetzt in
den mittleren Schulen nur als fakultatives Fach noch
zugelaſſen Teure Privatſtunden nehmen um eine
Sprache zu lernen deren Kenntnis keinerlei materiellen
Vorteil verſprach wollte niemand zumal der Bücher
markt eine Ueberfülle von Ueberſetzungen zumeiſt der
billigen Schundliteratur aufwies und jeder in ſeiner
Muterſprache Bücher Zeitungen und Zeitſchriften leſen
konnte ſoviel ihm beliebte

Es kommt hinzu daß von der Regierung um die
Kluft zwiſchen den Deutſchen und Andersſtämmigen zu
vertiefen den Letten und Eſten Verſprechungen gemacht
worden ſind ihre politiſchen Rechte zu erweitern und
ihren Landſitz auf Koſten der Deutſchen zu vergrößern
Die Regierung hatte natürlich keineswegs die Abſicht
dieſe Verſprechungen zu halten allenfalls würde ſie ſich
dazu entſchloſſen haben größere deutſche Liegenſchaften
zu enteignen um dort ruſſiſche Bauern anzuſiedeln und
das Werk der Ruſſifizierung zu beſchleunigen den Letten
und Eſten aber wurde geſagt der deutſche Einfluß in
den Hofkreiſen ſei zu ſtark und die ſchlauen Deutſchen
ſeien daran ſchuld wenn alle Beſtrebungen der Re
gierung den Letten und Eſten zu größerem Einfluß
ſogar zu einer gewiſſen Autonomie und der landloſen
Bevölkerung zu größerem Wohlſtand zu verhelfen
hintertrieben würden Durch alle dieſe agitatoriſchen
Machenſchaften iſt ein Gegenſatz künſtlich geſchaffen und
vertieft worden wobei die Begehrlichkeit der Minder
begüterten geweckt wurde während der tatfſächliche
nationale Gegenſatz nur ſehr gering war
und ſelbſt heute noch geringeiſt

Die Sympathien des lettiſchen und eſtniſchen Bauern
des Arbeiters Handwerkers und kleinen Gewerbetrei
benden werden naturgemäß ſtets dem gehören von dem
er den größten materiellen Vorteil erhofft und er würde
ſehr ſchnell erkennen wie große Vorteile ihm aus dem
Anſchluß an Deutſchland erwachſen würden Er wird
auch ebenſo willig ſeine Kinder Deutſch lernen laſſen
wie bisher Ruſſiſch ſobald er einſieht daß es für ſeine
Kinder vorteilhaft iſt und wird von der Begehrlichkeit
nach fremdem Eigentum bald abſehen ſobald er weiß
daß die Staatsgewalt für die Unantaſtbarkeit des Eigen
tums eintritt denn ſein Rechtsbewußtſein iſt längſt ſo
weit entwickelt um das Ungerechte ſeiner Wünſche und
des agitatoriſchen Verfahrens der ruſſiſchen Regierung
einzuſehen Die ganze ſcheinbare Sympathie der Letten
und Eſten für die Ruſſen beruht lediglich auf der Sve
kulation auf Vorteile nicht aber auf inneren Notwendig
keiten Sie erkennen ohne weiteres die turmhohe Ueber
legenheit der deutſchen Kultur an und verachten den
niedriger ſtehenden Ruſſen von ganzem Herzen glauben
aber bei dieſem größere materielle Vorteile zu finden
Geſtärkt wird dieſe falſche Anſicht durch die Schar aller
jener niederen Bureauangeſtellten lettiſcher und eſtiſcher
Herkunft die mit vollem Recht befürchten daß ſie beim
Fehlen jeglicher Kenntniſſe der deutſchen Sprache in
Zukunft ihre Exiſtenz verlieren würden da es nicht an
zunehmen iſt daß die ruſſiſche Regierung für dieſe Leute
viel tun könnte und ihnen einen Vorzug vor wahrhaft
ruſſiſchen Männern beim Beſetzen freier Stellen im
Jnnern Rußlands würde geben wollen Solche Leute
wie auch diejenigen örtlichen Schullehrer und Dorf
ſchreiber die keine Kenntniſſe der deutſchen Sprache be
ſitzen und fürchten müßten brotlos zu werden hetzen
und ſchüren gegen Deutſchland und jegliches inländiſche
und ausländiſche Deutſchtum Die bilden allerdings ein
Element das nicht germaniſierungsfähig iſt und das

Eiſerne Schmuckſtücke als Erſatz für Goldſachen

Der Staat nimmt Goldſachen Uhr und Lorgnon
ketten an und vergütet den Goldwert um den Goldbe
ſtand der Reichsbank zu erhöhen Um denjenigen Patri
oten die ſich im Z des Staates von ihren Gold
ſachen trennen einen Erſatz zu ſchaffen hat der Bundes

ſoweit es noch vorhanden wäre abgeſchoben werden
müßte damit Ruhe und Frieden in das ſchwergeprüfte
Land einziehen können Der Bauer dagegen der Ar
beiter der Handwerker und kleine Gewerbetreibende
alſo die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung man
darf ſagen 95 v H der Geſamtbevölkerung werden ſich
ſchnell und willig eindeutſchen laſſen

Der Furcht vor der Annäherung an Deutſchland liegt
o lediglich die Anſchauung zugrunde die von dem er
wähnten Teile der lettiſch eſtniſchen Halbintelli
gen z verbreitet wird nämlich daß die Deutſchen jeden
der die deutſche Sprache nicht beherrſcht unter Ein
ziehung ſeines Eigentums des Landes verweiſen würden
Die Wahrſcheinlichkeit der Annahme eines ſolchen Vor
gehens wird beſtärkt durch den Umſtand daß man ja
ſelber mit Hilfe der ruſſiſchen Regierung mit ſeinen
deutſchen Heimatgenoſſen ganz ebenſo zu verfahren ge
dachte Viele Eſten und Letten haben in letzter Zeit
dahingehende Fragen an örtliche Gutsbeſitzer und Geiſt
liche gerichtet und immer erfolgte dann nachdem ſie be
ruhigende Erklärungen gehört hatten nach erleichtertem
Aufatmen die Erklärung daß ſie unter dieſen Umſtän
den nichts gegen eine Verbindung mit Deutſchland ein
zuwenden hätten im Gegenteil froh wären aus der
ruſſiſchen Rechtloſigkeit herauszukommen Aber ſolche
beruhigende Erklärungen zu geben war außerordentlich
gefährlich und nur wegen ſolcher Ausſprüche haben viele
Gutsbeſitzer und Paſtoren in die Verbannung nach Si
birien wandern müſſen obwohl man ihnen ſonſt nicht
das geringſte vorwerfen konnte Aber eine ſolche Aeuße
rung ſprach ſich bald herum und der Betreffende mußte
gar bald wegen Germanophilie in die Verbannung

Eine Kraftquelle Deutſchlands
Jn der Schrift Deutſchland Tatſachen und Ziffern

deckt der Verfaſſer Dr Trietſch durch knappe ſtatiſti

England und Frankreich die Quellen auf aus denen
Deutſchland ſeine unerreichte Kraft in dieſem Kriege
ſchöpfen konnte An erſter Stelle ſteht dabei die Kul
turhöhe unſeres Volkes Sie zeigt ſich äußerlich
darin daß in Deutſchland auf 10000 Rekruten 2 in
England aber 100 in Frankreich ſogar 320 Analphabeten
kommen Die Urſache dazu liegt in der verſchiedenen
Sorge für das Unterrichtsweſen Sie findet ihren Aus
druck in den dafür aufgewendeten Mitteln die kurz vor
dem Kriege in Deutſchland jährlich rund 878 Millionen
Mark oder 13 M auf den Kopf der Bevölkerung in
England 384 Millionen M oder 8 in Frankreich
261 Millionen M oder 7 M betrugen Die Zahl der

ſche Angaben über die Verhältniſſe in Deutſchland

rat beſchloſſen den betreffenden Perſonen eiſerne Ketten
egen Zahlung von 2,50 Mark u das Stück zur Ver

sſtellen in Berlin werügung zu ſtellen Die Verkau
den erſt Mitte Oktober eröffnet

Studenten an den deutſchen Hochſchulen erreicht faſt die
Höhe derjenigen die England und Frankreich zuſammen
aufweiſen und die Büchererzeugung Deutſchlands über
ſtieg diejenige beider Länder zuſammen Während
nämlich bei uns 1912 rund 34 800 Bücher erſchienen be
trug die Zahl der Neuerſcheinungen in England nur
12 100 in Frankreich nur 9600 Eine der merk
würdigſten Beſtätigungen des kulturellen Uebergewichts
Deutſchlands ſo ſchreibt Dr Trietſch weiter die
außerdem den Vorzug beſonders garantierter Unpartei
lichkeit beſitzt liegt in der Verteilung der Nobelpreiſe
Jn den 11 Jahren ſeitdem dieſe Auszeichnung verteilt
wird entfielen nicht weniger als 17 Preiſe auf Deutſche
aber nur 5 auf Engländer und 8 auf Franzoſen

Neben dieſen offenkundigen Beweiſen für den Stand
des deutſchen Bildungsweſens zeigen noch andere
weniger hervortretende Erſcheinungen die Wirkung der
allgemeinen Volksbildung So iſt z B trotz unſerer
hochentwickelten Jnduſtrie die Zahl der wirtſchaftlichen
Kämpfe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei uns
geringer als in den beiden andern Ländern Denn es
kamen in den Jahren 1909 1912 durchſchnittlich auf je
10 000 Einwohner in Deutſchland 49 in England 142
in Frankreich 61 Streikende und Ausgeſperrte Neben
der ſozialen Fürſorge Deutſchlands wird dieſer Vor
ſprung bedingt auch durch die Bildungsſtufe auf der der
deutſche Arbeiter ſteht durch ſeine Fähigkeit ſich auf
wirtſchaftlichem Gebiet zu informieren Ein weiteres
Zeichen für die ſittlichen und moraliſchen Kräfte die
durch die Volksbildung zur Entwicklung gebracht worden
ſind iſt der Volkswohlſtand wie er ſich vornehmlich in
dem Stande des Sparkaſſenweſens zeigt Die deutſchen
Sparkaſſen hatten im Jahre 1911 einen Einlagebeſtand
von 17,822 Milliarden die engliſchen einen ſolchen von
nur 4,683 und die franzöſiſchen von 4,49 Milliarden M
Das macht auf den Kopf der Bevölkerung durchſchnitt
lich hier 262 dort 102 und 115 M Wenn nun geiſtig
und ſittlich hochſtehende Volksmaſſen reif ſind zur An
ammlung von Rücklagen in dieſem Umfange ſo bilden
auch dieſe Zahlen einen Beweis für Deutſchlands Kul
turhöhe Und ſie zeigen zugleich wo die letzte Milliarde
die nach einem Wort das engliſcher Hochmur prägte
den Krieg entſcheiden ſoll zu finden ſein dürfte

So erfreulich dieſe Tatſachen und Ziffern ſind ſo
kräftig ſollten ſie uns aber auch zur Weiterarbeit an
ſpornen Und das ſicherſte Mittel auf dem Gebiete der
Volkskultur weiter fortzuſchreiten und die Führung zu
behalten beſteht in einer zweckmäßigen Geſtaltung
des öffentlichen Bildungs und Erziehungsweſens in
einer Einrichtung die ſich allein leiten läßt von Rück
ſichten auf die geiſtigen Anlagen unſerer Jugend der
Zukunft unſeres Volkes
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Afrikaniſche Hilfstruppen im franzöſiſchen Heere
Oben Verleihung von Auszeichn ungen durch einen Spahi Oberſten

Unten Der Oberſt eines SpahiRegimentes vor ſeinem Zelr auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz

Kaiſer Franz Joſephs Namenstag

Wien 4 Oktober Feldmarſchall r
rig rich erließ folgenden Armeeoberkommando

Jch habe im Namen des Heeres und der Flotte Sr
Majeſtät heute folgenden Glückwunſch unterbreitet

Euer Majeſtät Allergnädigſter Herr Morgen iſt
Euer Majeſtät Namensfeſt Wieder bittet Oeſterreich
Ungarns Wehrmacht ihrem Oberſten Kriegsherrn
huldigen zu dürfen Mit welcher Ehrfurcht und Hin
gebung wir alle vom älteſten Soldaten bis zum
üngſten zu Euer Majeſtät emporblicken das auszubrüden bedarf in eiſerner Zeit nicht langer Worte

nicht neuer Gelöbniſſe Ungleich feſter und eindrin
licher redet die Tat Niemand außer Gott wei
wie lange noch Waffengeklirr die Welt erfüllen wird
das eine aber iſt gewiß daß wir den uns aufgezwunge
nen harten Kampf durchfechten werden bis zum ſieg
reichen Ende Unſeres Kaiſers und Königs väterliche
ſeſigt ſegnet unſere Waffen Gott erhalte Euer Ma
jeſtät
Seine Majeſtät geruhten Allergnädigſt zu antworten

Die Mir im Namen Meiner Wehrmacht zum
Namensfeſte dargebrachte Huldigung hat Mich tief be
wegt und dankbaren Herzens gedenke Jch all der
Braven die in ſchwerem Ringen treu ihre Pflicht er
füllen und unverzagt kämpfen für das teure opfer
freudige Vaterland Gott lohne Eure Tapferkeit und
r Heldenmut Sein Segen führe Euch zum

iege
Das iſt ſofort an alle Kommandos Truppen und An

ſtalten ſowie an alle Teile der k und k Kriegsflotte zu
verlautbaren

Erzherzog Friedrich Feldmarſchall

Ortsbezeichnungen in Siebenbürgen
Da die rumäniſchen Heeresberichte die

ſiebenbürgiſchen Ortsbezeichnungen in
rumäniſcher Form bringen iſt es für den reichsdeutſchen
Leſer doppelt ſchwierig ſich in dem Gewirr deutſch
madjariſch rumäniſcher Namen zurechtzufinden Des
halb ſei folgendes erwähnt

Das Streiutal iſt zu Deutſch das Strelltal
Strell heißt der unweit Fiſchdorf Piski in den
Maroſch Miereſch mündende Fluß im ſüdweſtlichen
Siebenbürgen Der Flecken Meriſor liegt weſtnord
weſtlich von Petroſeny hat ausnahmsweiſe nur
einen Namen wie Meriſor Sibin madiariſch
Nagyſzeben iſt Hermannſtadt und Selimbar
madjariſch Sellenberk iſt Schellenberg ſüdöſtlich

von Hermannſtadt unweit vom Zibinfluß der in den
Alt mündet Der in den rumäniſchen Berichten mehr
fach erwähnte Oltu madjariſch Olt iſt der Altfluß
in den reichsdeutſchen Atlanten oft Aluta genannt

der bei Nikopoli in die Donau mündet
Die Feſtſtellung der landesüblichen nichtmadjariſchen

Ortsbezeichnungen iſt dadurch erſchwert daß dieſe in
den amtlichen ungariſchen Verzeichniſſen ſeit dem Jahre
1904 nicht mehr angeführt ſind Man iſt daher haupt
ſächlich auf die älteren Generalſtabskarten und auf die
früheren Ausgaben des vom ungariſchen Statiſtiſchen
Amt veröffentlichten Verzeichniſſes angewieſen die ſeit
1904 aus dem Buchhandel zurückgezogen worden ſind

Die Einberufungen in Jtalien
Bern 5 Oktober Das römiſche Amtsblatt ver

öffentlicht ein Dekret wonach die Zurückgeſtell
ten der Jahrgänge 1876 bis 1881 ſich einer neuen
ärztlichen Unterſuchung unterziehen müſſen
Die Dienſttauglichen werden ſofort eingezogen werden
und dann einen proviſoriſchen Urlaub erhalten Der
Agengia Nationale zufolge ſoll das neue Aushebungs

geſchäft zwiſchen dem 15 Oktober und dem 7 Dezember
d J ſtattfinden

Die Botſchafterkonferenz
in Waſhington

Wien 5 Oktober Die Abreiſe der amerikaniſchen
diplomatiſchen Vertreter in Berlin und Haag hat zu
vielfachen Vermutungen in der Friedensfrage Anlaß
gegeben Nach der Neuen Freien Preſſe liegen den
Reiſen nur Wahlſorgen Wilſons zu Grunde
Gerard iſt einer der einflußreichſten Führer von
Tammany Dieſe i Vereinigung olltWilſon weil er verſchiedene Poſten in wyork die
Tammany als ihren rechtmäßigen Beſitzſtand betrachtet
nicht nach ihren Wünſchen beſetzt hat Wohl hat Tam
many für Wilſon geſtimmt jedoch zu verſtehen gegeben
daß ſie W für ilſon nicht ſonderlich anſtrengen
werde Geſandte im Haag Dyke Geiſtlicher
Profeſſor und Jntimus Wilſons wird zugunſten Wilſons auf das religiöſe und intellektuelle Amerika purita
niſcher Richtung zu wirken ſuchen und wohl a alsZeuge für Wilſons auswärtige Politik auftreten B

Kriegshumor

Die Buchſtabe Uebung im Gelände Die Kom
pagkie liegt vor den Toren der Stadt Jeder Mann hat
den Befehl ein vor ſich liegendes Ziel aufs Korn zu
nehmen wozu Telegraphenſtangen Reklametafeln uſw
die beſte Gelegenheit bieten

Worauf zielen Sie ſragt der Oberleutnant einen
Mann der aus dem Oſten ſtammt

Auf die Kuh antwortet dieſer
Der Herr Oberleutnant ſucht das Gelände mit ſeinem

Glaſe ab kann aber nirgends eine Kuh entdecken Wo
iſt denn die Kuh Jch ſehe nichts wendet er ſich
ſchließlich an den Soldaten

Darauf antwortet d Jch ziele auf die Buch
ſtabe Q von Kaufhaus Quaſt Herr Werlentugni

Der Kuchen Als wir noch am anderen Ende der
Stadt wohnten war Frau Dimpler unſere Hausbeſor
gerin Kürzlich erſchien ſie in unſerer jetzigen Wohnung
und fragte ob ſie nicht einen Napfkuchen für ihren
feldgrauen Mann in unſerem Gasbratofen backen
könnte Wir hatten nichts einzuwenden

Als Frau Dimpler den Kuchen gebacken hatte und
gehen wollte zögerte ſie an der Tür Als ich ſie fragte
ob ſie denn noch etwas auf dem Herzen habe meinte
ſie ſchüchtern Ach gnä Frau r Sie ich hab
mir doch nu zwanzig Pfennig Fahrtunkoſten für
die Elektriſche gemacht Ulk ßDer Rattenfänger Ein Leutnant ſchickt ſeinen Bur
ſchen zu einem Kameraden mit dem Autrag ihm den
Rattenfänger von Hameln zu holen Der Burſche

kehrt mit einem Säbelkoppel zurück Der Leutnant
Aber du ſollſt mir ja den Rattenfänger von Hameln

bringen Burſche Zu Befehl Herr Leutnant War
ich geweſen bei anderes Leutnant hat ſich geſagt liegt
ſich Rattenfänger auf Tiſch Hat ſich gelegen Glas und
Flaſche und Buch und Säbbelriemen Hab ich gedacht
wer ich woll Ratten fangen am beſten mit Säbbel

riemen Ulk 4Take Joneſcu Der Take in Ru nänien erzürnt
ſich und ſpektakelt Wird denn mit unſrem Staats
ſei hier ſpricht er geſkagerrakelt Natuürlich
ieber Take und das Schiff wird abae tagt

Sonninos Schmerz O Bratianu O Venizelos
Jch Aermſter er mein Vaterland zu früh verkauft
Jhr habt minteſtens den doppelten Preis bekommenl

Simpliciſſimus
Geſpräch vom Tage Wer weiß ob die Pflaumen

nicht noch teurer werden Du Pflanmgggrt
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